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Die zapotekischen Monumente haben bekanntlich gar-
 nichts mit den sogenannten zapotekischen Bilderschriften
 zu tun. Diese muß man also vollständig beiseite lassen,
wenn man etwas über das Wesen und die Bedeutung der

zapotekischen Hieroglyphen feststellen will. Letztere und
nicht, wie der Titel anzeigt, die Stelen überhaupt bilden

 den Gegenstand der Betrachtung des Buches, da der Verf.
 nur die Monumente mit Hieroglyphen heranzieht, soviel
ihm davon bekannt geworden sind. Außerdem werden
aber die zapotekischen Figurengefäße bei der Erklärung
der Hieroglyphen berücksichtigt. Durch die nebenstehen
den Zahlen 1—13 offenbaren sich die meisten Hiero

 glyphen als Tageszeichen, so daß sie mit den Zahlzeichen
 zusammen entweder Daten des Tonalamatl oder dem
Kalender entnommene Namen von Göttern und Häupt

lingen darstellen. Auch kommen 4 der Tageszeichen nebst
den Zahlen zusammen mit der von Caso mit Recht als

 Jahreszeichen aufgefaßten Hieroglyphe des Gottes Cocijo
(Tlaloc) vor. Eins von den 4 Tageszeichen ist der Hirsch
(china, macpatl), so daß die Jahre wie im alten Mayareiche
mit den Tagen yk, manik (= mafatl), eb, caban ange
fangen haben müssen. Freilich ist die Zahl der auf
gestellten Tageszeichen 26 statt 20, und andererseits

wird man nicht von der Identität der als dasselbe Zeichen

zusammengestellten Hieroglyphen überzeugt sein. Es
werden also nach Kenntnis weiterer Zeichen immerhin
noch einige Umordnungen notwendig sein. Einige andere
Hieroglyphen ist der Verf. geneigt, als Monatszeichen
anzusprechen, weil sie zwischen dem Jahreszeichen und
den Tageszeichen ihre Stelle haben. Andere wiederum
scheinen Ortshieroglyphen zu sein.

Es ist klar, daß eine so schwierige Materie nicht mit
einem Schlage bis in alle Einzelheiten aufgehellt werden
kann. Indessen bedeutet das Buch in seiner geduldigen,
methodischen Untersuchung, die auch alle künftigen
Forscher befolgen müßten, und demgemäß auch in den
Ergebnissen einen großen Fortschritt. Vor allem kann
man den Fortgang der Untersuchung Schritt für Schritt
verfolgen, er werden keine unbewiesenen Behauptungen
aufgestellt, und auch die Beziehungen zu den übrigen
Kulturen, namentlich zu den Maya einerseits und Xochi-
calco und dem Stein von Tenango andererseits werden
deutlich gemacht. Schließlich ist auch die gewissermaßen
doppelte Behandlung des Themas, einmal die Heraus
hebung der einzelnen Hieroglyphen und dann die Be
schreibung der Stelen und Steine, wo sie Vorkommen,
durchaus zu billigen und als richtig anzuerkennen.

K. Th. Preuß.
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